
Herzogenrath: Heißes Eisen Wurmausbau
Widerstand gegen,,FluBbettbefestigung"
Entwurf der Grenzgewässer-Kommission wurde vom Ausschuß abgelehnt
Herzogenrath- - Das iD einer intctEalrtio
nelletr- Arbit*ruppe GnttPicBelte Koarept
2s3 §6hafhrng äim BadwegBnetzs erhielt
t'om Ausschuß frr Stadtentvic&lnDg uDd
-planuag die ZustimnnDg- Das ErgpbDis
der arteitssruppe vurtle ereitert durch
6is A-frtoftFe eires Fahrradweges an der
Josef-t anber-z-Straße-
Unschöne Auswirkungen könnte der Bau
von Radr*'egen für die Hauseigentümer ha-
ben- Der l-andschaffsverband vertritt die
Ansich- daß die Anlieger auch bei der An-
l.aee von Radwegen mit Anliegerkosten her-
an-ruziehen sind. FtanzJosef Terodde
iCpUl verurteilte diesen Weg des Gesetzge-
bers- -w'ir sollten Entscheidungen davon
abhängig machen wie weit die Bürger
noch belastbar sind-- Weiter bedauerte er'
daß bei jedem Spatenstich, den die Stadt
ausführ! die Bürger zur Kasse- gebeten
],".d"r,- also die E!'elastung auf den -[-tz-

t

und Verwa.ltung. den Grundstückseigentü-
mern in didsem Bereich durch eine vorzeiti-
ge AufschLießung das Bauen r.r ermögii-
chen. ?echnischer Beigeordneter Helmut
I-esmeister rechnete vor, eine,Erschließung
r'ürde vier Millionen Mark verschlingen, ei-
ne Summe. die bei der Schaffung von nur
circa 20 l&ohneinheiten nicht zu rechtferti-
gen sei. Der weilaus größere Teil dieser
Erschließungskosten würde bei der Kom-
mune -hängenbleiben'. Mildiesen l\ltittein
Leß,en sich in anderen Ber6ichen w'eitaus
mehr Wohneinheiten mahn-
te Kämmerer Franz Vohn,

Für die SPD beteuerte Schmälter
den Wi]len seiner an der Erschlie.
ßung des 25 000 großen Are

dem Herzogenrathei Stadtteil Worm und
der l§achbarstadt übach-Palenberg. ein
Projekt- mit dem sich die deutsch-nieder-
ländische Grenzgewässer-Kommission
rschon seit geraluner Zeit befaßt- Anfang
dieses Jahres hatte der Stadtentwicklungs-
ausschuß dem Entwurf eines landschaft.s-
plaaerischen Begleitplans dieser Kommis-
sion zugestimmt. Offen blieb jedoch damals
*'ie heute die Ftage, in *'elcher Weise cias
Flußbett selbst ausgebaut beziehungsr,v'eise
verändert werden soll.

Günter Schmälter. ,-Bei allen Vorlagen ha-
w.lr uns; gegen eine Begradigung ausge-

Ein Entschlammen der Wurrn
Eriraltung der natürlichen. Landschaft.

wichtiger. Technischersei aber war ftr die SPD
Beigeordneter Helmut Lesmeister spracir
von einer ,.natürlichen Steinpackung", die
das Flüßchen erhalten solle. Wille der
Grenzgewässer-Kommission scheint eine
Befestigung des Flußbettes zu sein, aber
ein Eingriff in den sich ständig verandern-
den Velauf des Baches stößt be-i Ökoioger
auf Widerstand. fYanzJosef Te'odde em-
pön: ,.Das *'ird ein Kanal", zu den Erläute-
rungen des Techrrikers, ,,und bleibt ein to-
ter FIUß".

abgeschoben werde-
Dis*kussion daruber. ob es rechtlich er-

als, ein der
derzeit Die Ve'rwaltung
hatte in ihrer Vorlage darauf hin-
gewiesen, daß derzeit die Eigentümer
son etwa 13 000 an der vor-

in-
r)ie
forderlich ist. Anliegerkosten ar erheben,

Wurmausbau
HERZOGENRATII- - Mit einem Ent-
wurf der Grenzgewässer-Kommission
zum Ausbau der Wurm bei Herzogen-
rath beschäftigle sich der Pl,anungs-
ausschuß. Dabei entwickelten die
Flal<tionen heftigen Widerstand ge-

gen mögliche Plane. das Flußufer zu
Eefestieän. Auf Ablehnung stieß da-
bei eine -natüiUche Steinpackunf'
die das Flüßchen erhalten sqll. Kom-
mentar. der CDU: -Das wird ein Ka-
.rai rrna'bleibt ein toter Fluß!- (siehe

auch Lokalteil)-

zeitigen
ßerdem

/

sind. Au-
werden, ob eine

Aufschüeßung in mit den Ar-
beiten am in as zie-
hen ist. Mit sechs
der Ausschuß vter
ter, die bis zu
dem Zeitpunkt an dem die
v,
in 'genommen

Als heißes Eisen erwies sich ein Tagesord-
nungspunkt, der frr Nichteingeweihte z.r-
nächst ,,harmlos" aussehen konnte. Es ging
um den ,*{usbau" der Wu:-ra im deutsch-
niederländischen Grenzgebiet zs'ischen

Der Ausschuß r*'ar sich einig. zu ver-rnei-
den, was auf dem Gebiet der Stadt Übach-
Palenberg passierte, als man dort r.or Ja.h-
ren die \f,7urm begradigte. So w-urde der
BeschlußvorschJag, dern Ausbauentwurf
der Grenzgeu'ässer-Kommission zuzus'rim-
men. abgelehnt- Die Ratsv-ertreter rrollen in
einer späteren Sitzung den abgesetzten Ta-
gesordnungspunkt u'eiter beraten. hh

sollte
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Gegen den
die CDU beim Punkt

sprach sich

Wurmtal- aus.
CDU-Fraktion ln sernen

I

I



(t
Begradigung derWurm ausdem ßeSprggh

b - CDU: ,,ärm Narre'n'gfe[iai[en*Ausschuß lehnt Verwaltungsvorschlag a
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I{crzogcnlatlt gewcs(:n war, rvic m<iglichcr-
wgisc rlcrn Aufl,rag gcnirgt: gctnn worclcn
ist.

"Zum Narren gchalten,,
Irn r.ibrigen wies er nrit Na<:hclruck <larauf
hin, claß dcr zur Dcbattc stulrcnrlc Wurrrr-
Abschnitt jotz,l. auf holliinclischt:m G«rbict
turrrl urst nar:h d«rr []egrnrligung zut' Iliilllc
au(' dcutsclrern Gt"biei' tiegc. ,)Sic t<tirrriirri
:rlso nur dem halben Auibau ztrstitnnrarr
oder ihn dblchnen".
Dall man nach Wlllcn cter Vcrwaltung zu_
stirnnrcn soll und im tibrigcn scit Jiiirren
übcr clie Ausbauplar.rung im LInkltrcn g(!.
lass«rn worclcn sci, vcranlnl.lto 'Ibrocklc 'iu
rlor Bcmerl(lrng: .,,Ich ftihlc rrrich zurrr Nar-
t'crr gclrall,en". Wcnn rnun abr.r ,ictzt zu (,i.
rrcrrr sol«:hen [Insinn ja sagc, rvtir.rlcrr rlit:
liürgcr rnit ll«rcht folgcr,n, hicl ltiitterr <lit
Kornrnu nalvertlctcr gesclrla lt'rr.
Iiinstimnrig vcrabschir_'<lctc «lcl AusschuL]
rlcn Bcschlu/Jvorschlag cler SI,f)-!.raktion,
in rle rn cindeutig gcf«rnlert wir.<1. rlerr rrntür-
li«'hr-'n FlulJvellaul' aus Gr.ün«lcn <les tuncl-
schaftlichen Bildcs uncl «lör ökologic zu er-
halten und nir:trt wie vorgeselrcn. rlas Ftul].
lrett nrit einor Stcinsohle z.u bcltr.stigen.Die CDU ergärrztc: ,,Wir t'ordrii.n eirrc
sc'hriftliche Stellungnahtne rl<:r Grcnzgc-
wüsselkontmission". Urrd lbsehlicfJeind
ItcifJt cs in dorn ßeschlußt ,,Dr:r.Ausbnu clci
Wurrn in clel beabsichtigten l,'onn liclJe clcnIrluLl zu einern Kanai- werck,n, wic diri
Strccko zwischen Itirnburg, trn<l llantleratlrzeigt," (hh)

/,, 10

>^l
[lnnzocliNIlAl'II - Nach wier vor [chnt c'lrct' l>cirlcl Flriktionen zu clurn vor,gcl«,gtc6clc'r' Aussclruß f'tir sractkrntw_ickluiig unä Austxrtijrlan, ,iii;. 

',;üi' 
cine in clcn lcrzterr-pltttlttrtg- tli<: I)«rglacligttrrg rldr wiiiiii'Iu.äü Jahr.rr h<iclrst li'agwürrlig gcworclcne. K.rra-<lics«rt llttltung korrrilc. riuctr dio ,ir.i;iüil: lisi('r'ung rlc. wur* 5innuslau{,c. ctintcr.licltcrc Inlirlnration, clie- rlen nrtrÄiiäii"- sctrnrriiicr i.Cp»li".,iirrr. uns gchr nrit «lonrd.rn iibc' clt-'tt v«rtr cir:r. Deutscli-Nüi;;i;i;. nust.,riu i,in'wi,tr.i,r.,,,t,ingrgcbier haputt, <lirsdischen (itcnzgcwiisscrr<,rinmi.ilon;r:iiü;- nic u,iccicr .ii-ii.r"üriärr"n ist, wic cs sir:htc'tt'tr Ausl5rrul:littt ntttr zutcil wurcltl, niciit.s jctzt cllrstcllt", Das Lanclschaltstlilcl w.r,dciincl«'rn.

Vor51r:rirgt war (rcrrr n.r.sgrenrium wicrr.r. xll,lttX.li,ll'?,,:,I'llilä'l1flil1f,:f''lt l:i,I1l;cirttnal dot'I'lan liit'cl.n Aüsbau i; ,i;;.ii,; uurüriliri.'n,'-'ä,iri'irI,,' G^rn<twass.r.spicg.tlJauabschnitt, cl«tr von clu' Nic;;l;i;:;ix;;' abgoscrr[<t wcr,<lc, uncl inrnrcr wicclcr. lrättcnBrücl<c bis li'itrl<Ctrrath.r'ci«:ht, Dfu A;-iüir: olnith«rlogen uul' die (icfiihrdtrng seltent:rrurlsclr tl.s rl'..ltrriscl:on p",eu"iä,i"t";, viß;;i,,;.ii,ä'iii,iä*läiep, wepn tte.t,n B.rr-llglpu-t l,csmcistr:r und.clos v;,:iila;i;-ür unct Irirststiittcn hier zersr.(irt wür,crcn.stadt IIcrzo§cnt'iltlt in.a,,r c",nigo*iirri,,'- vor nttcirr"ctic.o".iri,iiogir.lrcn zusarrrrrrcrr-kortttrtission, IInril rlbcrbarrrlsilir'i'i i -;;;,;, trringi' trnct iili'r.:i,äiis*i<:htige Rerl.ururg'l'ir'11>auanrt, tibcrzcugl.crr dorr au.s"i.,l'iii tlcr. wcnigcn noch vorhanclencrr Fetrc,lrtgc.tricht bictt: r,crittrlaßk:n rlic SPt) zu cirro' ubkrlr.
rrcndor l-laltung,Grenzflrrll 
,wrrrrn-Kanal ,Nach <krn ck'r'zr:itirtcn. I)lanungcn soll rljc Auch Cl)U_tfral<tionschgt. Irlanz-Jtlsel,..I\l-Wurnr, rlic in tli<:seirr ltcrcir:lr nüi ri,iäi,r,fäu_ ,oaA,, ücion-t.:-äi" 

.niäirt 
wir:dcr gul,zurna-rlis<:hcrn (]cbi«rt star.k rniiandrtrt, tbsoiui'üc- chcnrlt:n <il<oloßischen Schiiclen, cli<: cjnr:'gt'adigt wct'clerr, so rlitf.l ctcr 

't.tunvcrtaut. 
.Wurrn-l(apalisierung,, vcr.ursachgs wglclg,' clanrr <lic crorzc zwisr:hen. .t.,n- wiiio"i.iäi. t,ri,: (ter; irriji'.jär- riä.nji*i",,ung clicscs Irlarrcsderr unrl dcl Dundesrc,publik bilclct.

ori"".i.:r,t"Lä;;il'jl.'I.'«rcutscrr_nic.crcr.riinrri. §llil,i,il,iJ' jlxnfxxJ:1i:;iy"" ;.x;läl lll ;lllllscltc Grenzvcl'tr.ilg ilus denr .Iahrc f fiOa-vor. uns Iicr glauben nrachcl will,,,Da dcr verktirzte Baclrver.ltul'ej" g.iil*ir".- III liri.clcltc, clir: Gr.cnzgcwiiss<,r.1<orrrrnssi<»nCcfiillc crhictt, rnuß cinc ncfnstig'rilig',i*, _äf f"".si"f,,.1,,"iii"ä.ilü <tcu. VorsrenungcrrBcucs vorgesehr:rr wclrtcu. oi"*-räiT üiii iii,'J',sii,äii.,,i":r-ü;ii,.:Jlj,l, «lr;r irr rtcr vurgarr_Ilrttchsteintrtt 'scst:helrt'tt, clit: ain iiü"i-:ii genhcir ,rri;iüe..i,'*iiii, n»t,,t,nu,rg i. dic.Ilanct dcr. Ul'cr.bösclrung splitcr;"ririi'-t,]irür, sor Sachc kurr<.ltat. In clicscrn Zusarrrnrcrr_Grasnarbe tibcrwachsen iolbn. ': -'-'"' 
6arrg zil.icrtc ,.fnrocl<lt: aus clcr, I)rotokoll

,,Noherholung ltaDutt,, ::im:r liingcr-z'u.rücklicgcndc'n au.*cnuniii-
2r, u"tä.,n-'üri,i"äii.,n *.rr ci, crr,ci Mctr,. äHl*i,[,lXl;'1,,1r:1,ä,:,1{liäli:lill'%,ff,tiiii;l:reitcl lliiumwr:c cntstehcn, .i"i',1;;;i-;i; in ,.t",, (Ir.crrzgewässcr.kornmrssroll vorzurnr-Iralrrraclwcg genützt *or.tu,i' titi,i,ito.'öri.ri I».iil;r,,-*ü.'-nili'ä;; i.i;ij;ii,i*i",i,iiii"-ii f;,t?;,Ii[1.^ä:xJ,il,l,äiii:,,.iliil.i;,§,ff['.l::IJaal.sbruggel Mühlc und Nii,r,ii*i.,'ii*, jrber.irrltsr.at,Obcr.birrrdsclrcicl 

rlt:rn Aus-
i{i:,[:,,if,ti,tflutrb'schnitk' rii.r unä. *uiii*l 

i{i:l..iilyllil::§.liii!"-st,n kon*truii.i]ic
.,Ga.z cnrscrriccrc. ncin,' sagrcn «.rie sprc. ,l'iriffljli,,t:,:il;i*,ll,l,;;f,i_,r:i,,.l,.ii:äl

\
\§!

§



Sozialdemokraten im Grenzraum in Sorge
um Straßenbau, Naturschutz und Militär-
Start zum intensiven Gedankenaustausch mit den Nieder{ändern begonnen
Von IIORST HERBERG welche Plobleme berührcn die Nachbarn 223 neu. auf niederländisqh€.r Seite SW 26,

Merkstrül - r(ontar.te über die- o*"* ää.i'Lo,fr- §:"''*',##:;ii"i 5:ää iäil§ffH"f.:itffiHmä;t"bff:-
hit,$eg pflegeu öe Merksteir!€t Sorialde- nehmen? §on-

- aokraten beEits s€it JahteD- zu alen poli- Grcifbar nahe und tagtäglich erfahrbai ist Im I'ebrua! dieses Jahres unteEaste die
tischen Freultalen der Partei von der A.i- da natütuch der Grenzverliauf selber, das "Krone', in den Niederlalden höcliste ge-
beit (PvdA) in I(erkrade besteheD eDgie Wurmgebiet als Naturl,andschafr. SchneU richtüche Entscheidungsinstanz, deu viär-verbiD'turseD' x,'"äää:1,Sffi§:.'trsi:T,'f"::'üi} Bffi*ä.}iä ffi1*":"trt"#"r*:
Häufig traf man sich bei Veranstaitlrngen,
elwa am 1. Mai. und lvai vor aliem aI: Wahi-
abenden beisammen. Wenn nach Schlie-

velsteiner Sand&'erken die
der Wurln erhalten biei

wird diese Verkebrsader, fü. die zwei Brük-
kenwerke bereits einsam in der LaDdschaft
stehen, jetd zweispurig geplad. Wenn §edurch den llerzogen-

ßung der Wahilokale die e6ten Hochrech- rather StadtEt, in der deutsch-niederländi- auf deutscher Seite, sprich über Ilerzogen-
nu[gen arn Bildschirm 6] Spannuog sorg- schen Grenzgewässerkommission be- rath ]rinaus, keüren übeEEgionalea An-
ten, wa! es immer wieder wohltuend auf sch.lossen. schluß lände, sahen auch die Merksteiner
beide SeiterL §ch der Teilnahme des polit:- Der in den a]ten Gemeinden Melkstein und Kommunalpolitiker eine loch g!ößeIe Ver-
schen Paatners gewiß zu sei& Eygelshoven diskutierte Plan zum Ausbau kehrsbelastung auf die Stadt ankoEmen.
Aber nicht nul fYeude am Erfolg oder Er- der Nievelsteißer Brücke sei heute nicht
mutigung bei Niedertragen stäbilisierten die- mehr zu rechtfertigen. Im Strukturplan ,Pulverfa.S GreDzrau.tD'
se Padeienfreundschaft, sondern auch der Keikiade, so erfuhren die Merksteiner So- Ganz besonders betroffen filhlten sich alle
ständige Austausch übe. die politische zialdemokrat€n, sei diese Brücke als Grenz- Cespräctrsteilnehrner durch die B€.llung
Strul<tur des jeweiligen Nachbarl,andes. übergang nicht vorhandeL Wäre sie den- von militälishen Standoit€D i,lt Grenzsa

ierbei eßtaunte die Merksteiner Genossen noch ausgebaut wordei, nur um eine alte biet. Da sind. um nur einige zu.aenaeru aas

-rnmer wieder der hohe Informationsstand Ver€inbarung der ehemals selbständigen NATO-Lager in Eygelshoven, öe NATp-
der Pvd,A-Kollegen aus dem KöniSreich in Gemeindeü einzuhalten, so ergäbe das heu- Ilauptquartierc in Brunssum und Maas-
Sachen deutscher Bundespo[tik. Maa hat te wenig Sinn. trichl AWACS in Geilenkirchen, im gesam-
viel voneirander gelemt- Vor allem, daß ten BeEich der Euregio ein dicht€s Netz
das Wissen um die Ziele und Sorgen des NatursthützeEde ArguEeDte von Stützpunkten und Depots.
Nachbar-n ein Stückchen gelebtes Europa Inzwischen seien naturschirtzeni".r"§ä Die vielbe^schworcne Euregio. so sreltebedeutet. §..Ä,*o"äjilr§i';.tf,illresten stand der .,,a.. resr,, ru_r, delen st*r.tuöoitiscire .,.ra

zusaEEeakunft iaMerkstciD Dinse einverstande", Ai-91äF.*" "ll1 ;:y:#ä!ät*:.:"*:HätJ§l EtTi:Eulopäische Zusammenarbeit auf komau- ein Damm aufgeschütt(
,"r.i-eu",,. *il *",, zwischen SPD Meit- starke--o Regeniaas Hr:,#i:ä]fö ,gt!: itä"ä:ä":äH"";ffi;".§*"Hi1t
stein urid PvdA Kerkrade in Zukunft inten- cher Beleich zurückhäIt unct der als U ber- l::--;'-;:::::
sivielen. Im Naturfreunde-Haus Me.kstein weg nur eine rtnl<ti"" rui ri.rs-g-ä"ä*,"üä- T§:.*3-P gemeinsam füt ltieden ulrd
;;i;; l"ä Lirl. Abo.dr,rng der PvdA fahier und aer, I-.rw..x"r,r äl?-w?*"Gi"i Abrustung erntreten will'
Kerkrade und des Merkstelner SPD-Vot- ner Sandwerke haben soll. Diese Abendrunde im Melksteiner Natur-
standes zusammen. -{ls besonders nützlich empi3nden die Ge' fteunde-Haus war ein elgiebiger kanl<en-
Die grundsätz]iche Frage a!1 dieserc Abend sprächspartner deo hformationsaustausch austausch, dem \&'eiterc Zusammenkünfte
!L'aa: wo liegen gemeinsame Interessen. über dre Siraßenplanung der Landstraße folgen sollen.

tl?hil*,*"' {anu-*-**-,.*0, //" ? t"i

l$ffiffiI
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L.lVrlr-Ausbou: Sind Bemühungen um
Sndglung des Konzeptes vergeblich?
stowq-chef venrelsr oul genehmigte pttine -,,K€ln spielroim meh/,
Her?ogcnrathAachen. - Seit längerer
Zeit schor wird heft,ig um den ge-plan-
ten Ausbsu zweier Abschnitte der
Wurm bei Herzogenrath gestrittqn.
Hochwas_serschutz und Uferiicherung
contra Naturschutz: Die Fronten zwi:
schen Wasserbauern und ökologen
scheinen fest gef\igt, Der Unmut üLer
diese Maßnahme hat etwa die politiker
des Herzogenrather Stadtrates elnver-
nehmlich zusammengebracht, Der Ruf
nach Anderungen des Konzepts wird
lmmer lauter.
Doch, die Hoffnungen, bereits geneh.
migte Pläne umzustoßen, sie ersoheinen
weniger 'zuversichtlich dinn j§, §eit
kr..lrzlich dle sogenannte Grenzgewisser-
Kommission nochmals mit Nächdruck
bekrÄftlgte, wle besbslchtlSt spätestens
lm kommenden lult\,ahr loszulegen.
Karl-Heinz Gerber, Lelter des Stsat-
lichen Amtes f\ir Wssser-Abfallwirt.
schaft (St8wa) ln Aachen auf AVZ.An-

frage; ,,Wir se)ren kcinen SI)ielrautn
mehr."
Bezogen etwa auf die Kritik dcs Buncle§lhr Umwelt und Naturschutz Dulltsch_
land (BVND), hat dic letzre Kommis.
s-lonssitzung, in der deutsche und nic.
del'ländische Bchördenvertl.cter zusatn.
mensitzen, fur Cerbcr eine ,,Klarheit ge.
bracht": ,,Von Nichtstun unä alles bcläs.
sen" könne heine Rede ntehr sein. Ins.
besondere. die Niederländer drängten
auf Vcrwirklichung des entsprcchenäen
Grenzvertrügcs und baldigen I]üube_glnn; es gelre nicht allein um den Aus-
bau der Wurm, son<lern auch ,,um dic
Grenze, die mil,markiert werden muß,,.
Um die Umweltschützer von der Not-
wendigkeit der einzelnen Maßnahmen
zu r.iberzeugcn, möchte er in Kürze mit
ihnen vor Ort ein Gespräch ftihrcn. Er
habe nämlich den Eindruck, es mangele
an elnigen Informationen, zum Beis-piel
bezogen auf die notwcndigen Spund-

wände gemäß dcn ,,llichtlinion fur den
Ausbau naturDuhel Gewasscl,.,; Das sei
cine bautechtllschc Irrago wic das FuD-
damcnt bcim Iluusbau. Diese Wände
verhinderten, daß Bäume im Ufcrbe.
reich unterströmt und wcggcl.issel| wcr.
den könnten.
Im übligen; ,,Mit Erstaunen,, habe er
vetnommen, so Stawo-Chef Cerbcr, daß
ange-blich erst rund 200 lrriume gcfäIi
werden müßtcn, damit allcine die Ma.sclrinen heruntranspotticrt wcrden
kdnnten: ,,§oviclc Bäumc fincte ich gar
nicht in den Plällcn."
Dic Grenzgcwdsser-Kommissioo sei der
Auffassung, daL) im Planverfolrrcn den
,,örtlichen- Belung€n Rechnurig gctra-
gen" worden sci. Im nachhinein k<inne
man ,,gar nichts mehr tun,,, zumal vor-
hcr die Möglichkeit zur Einwirkuna ge.
g_eöen gewescn sei. ,,Das ließe sich ja ins
Uferlose treiben.,' In Kürze wirri aär
Grunderwerb abgeschlossen sein.,.

BERTHOLD STRAUCI{



Für Maschinen müsstn
120 Bäume weg vom Ufer
Wurm-Bett soll mit Steinen stabilisiert werden
Von HORST HERBEnG

McrLstel& - Eln "wlchtlger Brtnnpunkt
dcr Natur- und LandschsftsEchutrcs ln utl'
ssrcr 8.tlotr" IEt n.ch Aßlcht dei §PI]AI'
b€laskrelscs Natut- und Uowelt8chutt ruE
§tolbora derrclt dss WurEtal bcl llctzoten:
r.th. Hlor wlll dtr wurmwslr€rvrrbrnd
ctn .[och ursplüngllchei Brchtal auEbau'
Gn". Mlt StelnschottunrGn. Sohlßloltcn und
Sarhlqpundwürden soU ato! 0Glrpltl5c Flu&
bGtt stsblllEiert werdeL

,,Nicht, weil wir zu weniE eigene Probleme
haben" - die Einmaligkeit dieser Land.
schaft zog die Stolberger nach Merkstein,
hier die Wurm zu besichtigen. ,,Wertvolle Er-
fahrungen machen, was deh Erhalt unser€r
Bachtäler von Vicht und Inde betrifft", auch
das konntto die Besucher sn der niederlän.
dischen Grcnze.

BUND und SPD
Der Exkursion unter der sachkundigen tr\ih.
.ung von Ulrich Haese, der den Arbeitskrcis
leit€t, aber auch ftir den Bund ftir Umwelt
und Natußchutz (BUND) spricht, §chloß
sich die Arbeitssruppe Umwelt des SPD.
Ortsvereins Merkstein all.
Wenn auch die Mäandrierung der Wurm e!,
halten bleibt, dies ist aufgrund nachdnick'

licher Forderungen des Rates de! Stadt Her-
zogenrath inzwischen gesichert, so sehen die
Naturschützer dennoch in den jetzt geplan-
ten Eingriffen Gefshren. Im Ausbauab-
schnitt ftinf, ftir den das Planfeststellungs-
verfahr€n noch nicht gelaufen ist, sollen 120
alte Bdume fallen, allein um das Anrücken
der schweren Baumaschinen zu örmög-
lichen.

Ohnc Grundunteasuchung
Zu sehen war an Ort und Stelle, wie gergde
die8e alt n Baumbestände mit ihrem ver.
flochtenen WuEelwerk in der Lage sind, die
Uferböschungen zu halten. Die Bedeutung
des Uferbewuchses mrisse richtig €inge-
schätzt werden, sagte Haese und erläuterte,
daß schon in der vom ehemaligen Landwirt-
schaftsminister Bäumer erlassenen Richtli.
nie zum naturnahen Gewässerausbau die Be-
rticksichtigung biologischer Uferbefestigun.
Ben eine zentrale Bedeutung hatt€. F\ir den
gesamten Ausbaubereich der Wurm, er glie"
dert sich in drei Abschnltte, sei niemals eine
ökologische Grunduniersuchung vorgenom.
men worden.

Auch fehle bis heute tir den Abschnitt ftinf
ein landschaft 8pfl egerischer Begleitplan, der
zwingend vorgeschrieben sei und zwar, be-
vor das Planfeststellungsverfahr€n eröffnet
werde. In einer 6olchen Bestandsaufnahme

Dls vlelon Wolden (Blld) sntlang d6r Würm lm Morksteln stüizlgn aul natürllchom Wsg dl€
Ularborostlgung€n. Si€ sollon duroh Stalnschilnungon .abgelö' v/srden. Foto: Schwabo

tzewird im Detail nachgewiesen, was sc
wert und unbedlngt zu erhalten ist
mit welchen Mitteln ersetzt werden ri

o
E
h0
§
t

.o

!

j
'e

.o
a
tr

ü
nd

muß

h
u

n8-

o
r ä E.s EEs'#
H.säü Fo:.9

§* iä stiE
gIääääiif

ffääEfFsr§
ffiffi ffim ffim

#i*§
c3§ #

{*ä§
gättg

§ä E#g
ää;Ei
Hx.t ä6
6E?39
.s CI E E
< it E!

E
.g

.d

ä
I
oq

§

€
e

E
a

n
r,l

iI

hq/tqUt l l-(
l,

a

z

E

,4
g

!
N

E

r-i

lrk*
e

E
€ncq
§t
etz

A

e

m

.3

E

!c'a
,

tib^ffi
N



SpD-Arbeitsk'iels bofaBte sich mit den Wurm
IY{erkstei.n, - DtelAusbaulttanungi'&i! cie Vias äber die Planer ats "naturnahen Aus-
lVurm w'ollen lr'aturfrennsle und Sozia!.de. bau'l ansehen, stößt bel Natursehützern auf
tno:rraten &riti§eh auf lhre Notwendjgkcit 1',trlerspruch, in .i(rngster Zeit auf entschie-geprufr rzissen. rrl Arbeitskrcis',un:u'ett' clere Äbiehnunf aei Bundes für um'relt
des §PD4rtsvereias Merksfein, ar: dessex! und Nalurschutä Deutschland GIIND). UI-
Zusarrmenltunf,-t Mitglieder des-Touristen-' r.ich fiagse tstälo"rgy, §prectrei aes BirNO
verelns "DiQ -Naturfreünde( CIVDN) teil- fur die'hiesige R&ion, r'erlangt in einer
nahmen, wurde die Flege des lTurm,-l\us- Eingabe an ffinistei l,tatthiesen-die ,,sofor-
baus dislrutlert.. tigd Ar]-ssetzung der. Maßnahme, uq _ein,

Zuvor erläuterte [taria Dünp.'ald (Ratsmit- ster:urn:iraut Haese ,,noch am ehesten die
Sliud)' uaC Iforst Herberg r.TitllN,tlrnn elt. ::Ko:npetetz ztt;-i\ dieser :.,erfahrenen Situa-
3iliüäi-ä-*-C a,Ä Sii"otiu:. 1.rn iie Aus- . i:cn i.-.:r sini:.l,--,:en I'Iaiui'verbraueh einen
üauaUsinnitte' sechs 

"nä 
i;ioi "i r,a"äätt 'Iliegei vorzuschibben,'..

sich um den Flußverlauf ton der f)rtslage
i+;-rrn uir ar" E:imuncung d"s Amstelb; Yertretbar?
che-sr ist das Planfeststelluägsverfahrea ab-. per lrtelksteingr Arbeitskreis sah sieh au-
gesei?,ossen, Hier sollen die Arbeitenin die- ßerstande zu beurteileh,ob-4er Ausbau not-
äem Jahr beginns;:" : , .wendig ist, D,ie^ Frage' ob-die Eaupiäne un'

' ' . ;".r '. ter dem Gesicbl-spunkt Ces Naturschutzes
, Wtderstand vertretbar -s!nc!, rnöchte die Ümrveltgruppe
rur ää ÄUschnitt fUni voir deir.Baalsbrttg- durch das Mjnisterium geprüft wi,qsen. - 1

ger L{ühie bis lVorm, ist die.Pfanung im' ;p91§teits}reisbefaß-te sich auch-mit_dein
öange, die zuständigea Stellen ., müssen SPD-Vorhaben, ,i1n^ Floeßer Busch, einem
nocü1 äehört rverden. Der entsehiedene Ttri- . egrn genuiz-1en ltraherhoiurrgsgebiet,- einen
derstaid des Herzogenrather Stadtratäs', fialdlehrpfaC ananlegen' Die Sozialdemo-
verhinderte seinlrzeit-eine rveitere Kanali- kraten streber ein Gemeinschaftsvrerk rrtit
s:eän?äei fVu.m, rvie sie im Bereich, Rim- befreundetell Organisationen an. l

burg äuf niederländischer:Seite vcllzogerl . Die inhal'uliche Zielsetzu?8.-]v§ ayc.h Fra-
isr bie naturtibhe ivraäüäiiJ*ni aäi-f iui: ,gen der pral<tisehe:: barerführbarkeit wur-
ses ist gesichert. Dennoch, so äie. l$asser- den angesprochen. In dieser Saöhe möchte
üäitt-Jtiliäi-=ina-glng*fiüir:otr',renaig, Ca ,man in cie: nächsten Zeit auf Farhleute zu-
die'Tfurm bei llochr.;asser ihr Bett stä:rdig gehen, Ceren I?issen bei . der Vem'irkh-
vertiagert und die Steilufer abbrecheq. 

,, 
chung benötigt u'ild. , hh

Ausbau :üb rpnifen

l",Uu ,\IuuL-r^"

/! I ü us



üer,,Arbeitsttrefs Urmrnrelt'u
plont einen Büoturlehrpfod
Mliglieder dreier vereine grtindäten Gemäinsctrc*t
Hdrzogenrath' - lvenn es um. die rnteres: diq Bezeichnung der Bäurne an, die Äirit-sen der Naiur g.eht, gibt e.s }eine $p1zen sriäcieiääJ,rüb'ä?stä;res wolen auch auf
- u'enigsiens die nicht, die verschiedene {ie bjologisehe Gliederunä- äir,gäiri".
Ge_rneinschaften an elnem gemeinsarnen Denr Spazlergänger soll oie"Oi"tjiää"ää
Arheiten hindern könnten. Das dachten des Waides in eä Syste* ä;rriii"h;;;;:silb jedenfalls Mitglieder dreier Heizo- den. Der Wald als frirotunessebiJ- el-
gc:::a"her Vereine. Was daraus entstanden weiteter Aspekf Cen der ÄiEeltskreis-in
isl, trägt den Narnen ,,Arbeitskreis Um- sginer Aktion ber'icksichiigt.
r:'eli*. Diese Art der ZusammenapSsil Ein5 Anlage dieser Art bedlrf der Pflege.
t:-r-lrd.evonden,,NaturfreundenHerzogen- lEe{9n!en r'rurden laut, daß man hi""rraih". angeregt, vortr' SPD-Ortsteiein ' rnehiArbeit,haberirvürCealsmi'"demAn-
Ifei]<siein-ernäut aufgenommen - Cenn legen de_s Pfades, Die l\[itälieder spracüen
hier existierte bereitslin Arbeitskreis, lieeng Erfahrungen aus,-die sie-mit der
un:.-sgirließlich.auch von der ÄiUeit"r- 3:l:19:ql.esr',*.rt anderel €_qmacht ha!än.
*,otJfahrt anerkannt. Letztendtrch hänge die Klärung der pile-
Beirn ersten rrerfqn im Nalurrreulde^ha.us , §?ffiäEr"lru"ää*,f'1"t3ä,r1§:"ä31 *B:hatten si-qh die Mitgileder eine Aufgabe , i"ütiußälq "ä"i.;i"ilt;;sü;E-sdidä:i"gesiellt, diewom §PD-Ogsvqyin a-ngeregt Sacrrän-rn"-s" ;;üil;i;Ää;äüfsp;;il;:
wurde: gie E_rsteliung eines_Naturlehrpfä. gingerai,€g;{i;*;;,fir;il-riuääifü;ä;
des im Floeßer Busch. narüber urar man iveg-e unc"scii-r,i.iir,ä6u"
sich direkt einig: Es kornrrit nicht nur auf (Foftsetzung nÄcni[e !.okatseite)

ffier rEAtrb@früsilffieüs
;:

UmnnreEü"
q"^t!.91ryry,r;g,ndgrLLokalselte) . - schnitte ist das Planfestsienunssverfah-
,,.Ers v.'are scnon, lvenn sleh etnlge.-\riel. ren beleits abgesehloss'en. Der Bauplanleicht ältere..Bürg_e_i daar bereit örkiären sierrt aen AuJuäü a"i rv"rm "ä"[ä;;ärvürden, in dieser rJinsieht mit uns zusam; Flußrnoqlell vor. rpiLli wää"-" Ga-iäiidümenarbeiten"" so einige sii::arnen.in dbr die sqhräiiä" 

"ä 
a"säeta"lään ääPüf"i

v ersammli:ng. r;-cn Cer $trSraung niCht v;eiter abgetragenDen fachmänäischen Rat fürdie gegarnte ro'ei*eä ü;;:-ü;;L"bäitst<reis wertet cie-Aktion rvird sich die Gryppe beim sen ArtÄusbau Äi. rriei"e" rärtl"t ätL äForstamt Aachen'einhottin.'nlit dem zu- .' veret"ien äiänoäiän-iu.,"rr. ---- --' -"'
ständigen Förster L{änz t-yerden sicir cie Ben:ntren g1*,äJi.otz:aäÄ.ber Bund für&litglieder.in den Brrsch b_e_geben. Dabei ul:rrveit-ünä t'iätuäcilut, @uNDl üat siÄerhoffen sie aueh ei?lsq tr{inq'eise,,d.ar- in, ernei-§täu,lingähme' aureeworfen:über, u'ie mari so ein vorhalen praktiscii getrr ätie Bäuä;äälääer säääiuäöi-
angeht. Dqs_Eernüben urn e:nen ir:hrpfad i,ei'*r=-if are Bä;äir-;;g. sCiriieniiät-ä
s-etet der sPD-ortwereins hlerl<stein.mit aai urer- muAG;.-Z"ä ,oreG"--nJ"-
4t+io-n9n fort. Er ha-t bereits vcr einiger schr'..endea Aurcit elnen Wu:ää"süäil
?eit hier- eine Aufräuma_htion gesiarlet. senr ieiiene üälliartä'n. ba oEi ÄrueilJDas s'tichwort herßr. ,,Naherhoi.unssge- xreis iicäietb;täiA-i{äp"ä"r-äiliiirä"ä,
bi:t".' seji lap8e-:n dräps die *spr),-vöm darüber zu'tniict eiää", macnie mäi1-äeä
Firc--r'-r-Pusch, -§treiffeld 

'nis anrn Geciet M:nisteränru6;. Ei;iiiäi"äivriäiülitä
des EBV ein zusammentiängendbs },iaher- ausscirict<en; a;äit äi.re ein fachmänni-
hoiungs.gebiet r.r schaffen. : , sehes urteii'augäüan"-ü;;i;d-üiüä';;
Im zv;eiten Tagesord.nungspunkt-ist die ort sachkunaidzu macträn-,-;lrdä;; Ä;
9ruppe eLenfalis zu einem Beschluß ge- beitsl,.reis zusainmen mit däm BUNb aÄ
kommen.-Es geht gabei um den vieldisfu. , 18. JuIi zu elneiwurmbegehung start.".--tierten lVurmausbau. für zwei Bauab. e.s^
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Für Restausbau der Wurm in

Bürgermeister fordert
neue Planfeststellung
Von HORST HERBERG

Merksteir. - Was kann getan werden,
um die l{urm als natürliches Fließge-
wässer zu erhalten? Unter dieser The-
matik fand am Wochenende ein Tagesse-
minar im Naturfreundehaus Merkstein
statt.
Etwa 30 Teilnehmer waren der Einladung
des Touristenvereins,,Die Naturfreunde"
(TVDN) gefolgt, um in einer,,konzertier-
ten Aktion" zwischen Naturschützern
und Kommunalpolitikern die Situation
zu erörtern und Lösungsvorschläge zu er-
arbeiten.
SPD-Ratsvertreter, Mitglieder des TVDN
und des Bundes für Umwelt und Natur-
schutz Deutschland (BUND) sowie Funk-
tionäre der Kerkrader Partei von der Ar-
beit (PvdA) waren nicht nur an einem
Tisch versammel! sondem unternahmen
auch eine eingehende Besichtigung der
in Rede stehenden Ausbauabschnitte an
der Wurm.
Zur Einführung referierte Maria Dün-
wald die Entwicklungsgeschichte der
Ausbaupläne von 1963 - damals wurde
der deutsch-niederländische Staatsver-
trag abgeschlossen - bis heute. Besagter
Vertrag sieht die begradigte Wurm als
Grenze vor.
Bei der Ortsbesichtigung unter Anleitung
von Biologen stießen die Teilnehmer auf
Pflanzengesellschaften und Tierpopula-
tionen, die teilweise in der Roten Liste
stehen. Ulrich Haese, Vertreter des
BUND im Kreis Aachen, machte an eini-
gen Eckpunkten den ökologischen Zu-
sammenhang dieses Bereiches deutlich.
So etwa die Funlrtion von Kiesschlamm-
bänken für selten gewordene Vogelarten
oder die Bedeutung von Steilufem, untei.

schiedlichem Gefälle und Fließrichtung
des Gewässers.
Martin Büttner, Umweltreferent des
TVDN-Landesverbandes, führte anhand
von Gewässerproben anschaulich den
Nachweis über die Verschmutzung durch
bestimmte Chemikalien.
Dieser Begehung schloß sich am Nach-
mittag eine intensive Arbeitsphase ah, in
der mit viel Sachverstand der Beteiligten
die Hintergründe der Planung analysiqrt
und Altemativen entwickelt wurden.
Inge Freund aus Würselen, Ingenieur der
r.andespflege, betonte in einem Kurzrefe-
rat, daß auch die Fachleute in den letzten
Jahren ,,vieles dazugelernt" hätten und in
einem Umdenkungsprozeß begriffen sei-
en. Sie hob vor allem auf die Verwendung
von natürlichen Baustoffen zur Ufersi-
cherung ab.
Fazit der Diskussion: Da in den planfest-
gestellten Abschnitten IV und VI. von der
Kläranlage Worm bis zur Stadtgrenze bei
Übach-Palenberg, nur geringe Nachbes-
serungen möglich seien, komme es nun
darauf an, so formulierte auch Bürger-
meister Willi Schultheis, ein neues Plan-
feststellungsverfahren zu fordern.
Die ursprüngliche Motivation für die
Ausbauplanung, Festsetzung der Grenze
und Hochwasserschutz für die Unterlie-
ger, müsse neu überdacht und dem heuti-
gen Erkenntnisstand angepaßt werden.
Insbesondere müsse endlich Schluß sein
mit der ,,Salamitaktik", einen Teilab-
schnitt nach dem anderen zu behandeln
und somit immer neue Sachzwänge zu
schaffen. Irlotwendig sei vielmehr eine
Gesamtstudie über die Wurm, die unter
anderem Renaturierungsmöglichkeiten
im begradigten Unterlauf wie auch die
Nutzung natürlicher Retentionsräume im
Oberlauf zu untersuchen hätte.
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Kommunalpolitike r haben das Wort

,,Lamentieren
lriltt nicltt!"

Maria Dünwald, neue Geschäftslührerin
der SPDFraktion im Rat der Stadt Herze
genrath, bezieht gegen derfbeabsichtigten
Ausbau der Wurm Position. Sie schreibt:

' .Kommunalpolitische
Arbeit, das bedeutet:
Probleme anPacken,' die .vor der Haustür'
liegen, Entschei-
dungsprozesse mitge-
stalten. die für den
Bürger konkret greif-
bar und erfahrbar
sind. Dies gilt in be-
sonderem Maße. für
den Umweltschutz.
Es hilft hicht, über die vielfältigen Umwelt-
schäden und die Belastungen unserer Le-

bensgrundlagen zu lamentieren, wenn es

uns nicht gelingt, auf örtlicher Ebene Wider-
stand zu leisten, wo Natur sinnlos zerstÖrt

werden soll.
Seit 1980 werden der zuständige Fachaus-

schuß und der Rat mit den Ausbauplänen der

den Einzelheiten der Planung und deren I

Konsequenzen deutlich. 
,

Wir wissen ietzt: was da mit der Wurm und
ihrem Umland geschehen soll, entspricht
den heutigen Forderungen'zum naturnahen
Gewässerausbau bei weitem nicht mehr.
Künstliche Uferbefestigung, Abholzen von
Bäumen, die Beseitigung von Ruhigwasser-
zonen, Zerstörung der Steiluler, Durch-
schneidung von Flußschleifen bedeuten un-
verantwortliche Eingriffe in den Naturhaus-
halt.
Vor der Behelfsbrücke soll ein Regenrück-
haltebecken entstehen, das bei Hochwasser-
katastrophen 83.000 cbm wasser aufneh-
men kann. Hiermit wären technische Mafl
nahmen in einem solchen Umfang verbun-
cten, daß die Landschaft nachhaltig verändert
und beeinträchtigt würde. lm übrigen wissen
wir inzwischen, daß autgrund eines Berggut-
achtens weder am Teuterhof noch am Süd-
rand von Heaogenrath ein Regenrückhalte
becken gebaut werden kann.
Somit hätte der Stauraum hinter dem Ortsteil
Worm die gesamten Belastungen durch die
Oberlieger, eingeschlossen die Stadt
Aachen, aufzufangen. Auch cties erscheint
uns unvertretbar-
Hauptargument für die Ausbaüplanung war
vor Jahren, 1965, die Festlegung der
deutsch-niederländischen Staatsgrenze
durch eine Begulierung der Wurm- Ein wei-
teres Argument: für die Überschwemmung
im Unterlauf, also im Bereich der Nachbar-
siädte, sind alle Anlieger verantwortlich.
Aber: die Fehler, die seinerzeit in Form von

Flußbegradigung gemacht wurden, \,vollen

wir auf unserem Gebiet nicht wiederholen
lassen.
ln einer von der CDu-Fraktion beantragten

Begehung konnte der Fachausschuß sich
tloer Oie Gesamtproblematik ein 'Bild ma-

chen. Wenige Wochen zuvor hatte ein von

der Merksteiner SPD initiierter Ortstermin

breite Öffentlichkeit erzielt- Bürgermeister
willi Schultheis brachte in seiner Eigen-

schaft als AusscJtußvorsitzender das Thema

erneut auf die Tagesordnung der jüngsten

Siuung.
Aufgrund sachbezogener Vorarbeit konnte

clie SPD-Fraktion einen umfangreichen
Nachbesserungs-Katalog vorlegen mit dem

Ziel, diesen ökologisch außerordenllich
wertvollen Raum vor oicht wieder gutzuma-

chenden Schäden zu schützen' Der SPD-

Vorschlag tand die einmütige Zustimmung

des Aussähusses und des Stadtrates''

Wurm in unserem Stacttgebiet konfrontiert.
Es hanctelt sich um den Abschnitt von der

Ortslage Worm bis zur Einmündung des Am-

stelbaches.
Schgn als das Thema zum ersten Mal auf die

Tagesordnung kam, lehnte die SPD-Fraktion
ein! rluß-Begradigung strikt ab. ln allen

dann folgenden Beratungen torderte der

Ausschuß für Stadtentwicklung und -pla-

nung einmütig und mit Nachdruck, das Fluß-

bett nicht zu betonieren und die Mäander'

sprich den natürlichen, gewundenen Verlauf

der Wurm zu erhalten.
Dies schien durch die Planer, zuständig ist

der Kreis als Untere Wasserbehörcle' schlief!
I ich gewährleistet. Das Planfeststel lungsver-

fahrJn fur zwei der insgesamt drei Bauab-

schnitte kam zum Abschluß'
Seitdem ist das Bewußtsein für Belange des

Natur- und Umweltschutzes entscheidend
geschärft worden. Anfang dieses.Jahres rief

äie Nachricht, in Küze werde mit den Aus-

bauarbeiten begonnen' die Sozialdemokra-
i"n 

"rn"rt "ut 
dän plan' ln intensiver Ausein-

andersetzung mit der Problerlr:itik und in Zu-

i"r**"tb"-it mit dem Buncl tür Umwelt

und-tlaturschuu Deutschland (BUND) wur-


